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Pressemitteilung „Pflegefrühstück Speyer“, 18. November 2009

Ohne Ehrenamt in den Notstand

Speyerer „Pflegefrühstück" beleuchtet alte Probleme - In Speyerer Altenheimen 182 Betten leer -

Zu wenig Geld, zu wenig Personal, zu wenig Solidarität, zu wenig Zeit: Das Speyerer „Pflegefrühstück" hat am 18. November 2009 im St.-Vincentius-Krankenhaus einen kritischen Blick auf Rahmenbedingungen, Bürokratie, Qualität, Außendarstellung und Zukunftsperspektiven der Pflege geworfen.

In vier Arbeitsgruppen diskutierten Bundes-, Landes- und Kommunalpolitiker, Experten, Fachkräfte und Journalisten kontrovers über drängende und aktuelle Probleme im Zusammenhang mit Pflegebedürftigkeit im Alter. „Gute Pflege braucht gute Bedingungen", fasste Andreas Lutz vom gleichnamigen ambulanten Pflegedienst seine Sorgen um die Zukunft zusammen. Es fehlten Fachkräfte „an allen Ecken und Enden", wies er auf Anfang 2009 182 nicht belegte Betten in Speyerer Senioreneinrichtungen hin und begründete diesen Umstand mit Personalmangel.


„Wir haben es nicht geschafft, der Menschlichkeit den Stellenwert einzuräumen, der ihr gebührt," erklärte Bärbel Fritsch, Leiterin der Ökumenischen Sozialstation Limburgerhof. Gudrun Wolter, Leiterin des Caritas-Altenzentrums St. Martha, berichtete von unverhältnismäßigen Vorschriften wie „tägliches Messen der Kühlschranktemperatur", die Zeit kosteten.


An der Supermarkt-Kasse verdiene eine ausgebildete Altenpflegerin mehr als in ihrem erlernten Beruf, stellte eine Fachkraft fest. „Berufung ohne angemessene Bezahlung" sei auf Dauer nicht durchzuhalten, betonte Landtagsabgeordneter Axel Wilke die wichtige Rolle des Geldes.


Die Zentrierung von Facharztpraxen „in der Hilgardstraße" habe Ex-Bundesgesundheits-ministerin Ulla Schmidt als Erbe hinterlassen, kritisierte FDP-Fraktionsvorsitzender Heinz-Dieter Jakumeit die „politisch gewollte" Abkehr wohnortnaher medizinischer Versorgung.


Der Schwerpunkt in stationären Einrichtungen habe sich immer weiter hin zur „schweren Pflege" entwickelt, bestätigte Gert Santjer, Leiter des Beratungs- und Begutachtungszentrums Ludwigshafen, große Herausforderungen für Fachkräfte und Mitarbeiter.


Eklatante Mängel sahen Einrichtungsleiter in der Pflegefachausbildung. Die Auseinandersetzung mit Alter in Schulen zu transportieren, sah Grünen-Fraktionsvorsitzender Johannes Jaberg als „schwierig" an. Pflege werde erst durch eigene Betroffenheit zum Thema.


„Pflege geht jeden an:" In diesem Punkt waren sich alle Diskussionsteilnehmer einig. Sie forderten Solidarität von Politik und Gesellschaft sowie die Stärkung des Ehrenamts im Bereich der Seniorenbetreuung, ohne dass der Pflegenotstand nach Einschätzung der Experten nicht mehr aufzuhalten sei. (kya)
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